
Karten für Kunsthandwerkmarkt

Auf dem Rücken eine
Kiepe mit Leinen, in der

rechten Hand die Piepe. So
steht Fritken Oberdiek, der
letzteHandweber des 19. Jahr-
hunderts, am Rande des nach
ihm benannten Linnenbauer-
platzes. Fritken lächelt noch
verschmitzter als bisher,
denn in der freien Hand hält
er seit gestern eine Flasche
„Fifty-Fifty“, halb Saft, halb
Bier – „Herforder“ natürlich.

So wurde aus dem Weber
ein Werber für die heimische
Brauerei. Die Flasche hat er
schon ausgetrunken. Jetzt
bleibt ihm noch das Flaschen-
pfand .

Mehr Werbe-Honorar für
Fritken . . . fordert Hinnak

¥ Herford. Am Samstag startet die 5. Auflage der Verkaufsschau
Textiles Kunsthandwerk im Alten Güterbahnhof. Auf einer Fläche
von 3.000 Quadratmetern zeigen 45 Austeller aus dem Bundesgebiet
und Nachbarländern ihre Produkte, geben Tipps und bieten Work-
shops an. Die NW bietet zehn Lesern die Möglichkeit, die bundesweit
größte Schau dieser Art einen Tag lang kostenlos zu besuchen. Rufen
Sie bitte heute in der Zeit von 6 bis 14 Uhr die Nummer 0 13 78 / 40 30
54 an (ein Anruf aus dem Festnetz der Dt. Telekom kostet 50 Cent).
Die Gewinner werden von uns benachrichtigt.

¥ Herford (bo). Zur Winterwanderung treffen sich die Radewiger
Schützen am Samstag, 27. Januar, um 15 Uhr, an der Gaststätte
„Alte Tischlerei“, Bünder Fußweg 14, in Sundern. Von dort aus
geht es durch das Naturschutzgebiet Füllenbruch. Um 18 Uhr wer-
den die Wanderer zum Abendessen in die „Alte Tischlerei“ zurück-
kehren.

¥ Herford (ged). Es gebe mehrere Interessenten an den Verkehrs-
betrieben Minden-Ravensberg (VMR), so Pressesprecher Udo
Iwannek vom Hannoverschen Eigentümer Üstra. Doch weder der
britische Konzern „Arriva“ als eines der größten Verkehrsunterneh-
men Europas mit Dependancen auch in Deutschland, noch einer
der anderen Interessenten habe sich als potenzieller Käufer der
VMR herauskristallisiert. Iwannek dementierte damit eine Mel-
dung, die gestern in einigen Medien veröffentlicht wurde.

¥ Herford. „Das Bockhorster Kreuz und die Frühgeschichte der
Grafschaft Ravensberg“ ist das Thema eines Vortrags von Dr. Gerd
Dethlefs (Münster) am Donnerstag, 1. Februar, 19 Uhr, im Daniel-
Pöppelmann-Haus am Deichtorwall vor dem Verein für Herforder
Geschichte. Das Triumphkreuz aus der Dorfkirche in Bockhorst ist
eines der Hauptwerke der Mittelalter-Sammlung des Landesmuse-
ums Münster. Dethlefs zeigt, dass es auch ein wichtiges Dokument
der Herforder und Ravensberger Geschichte des Hochmittelalters
ist. Der Verein plant am 16. Februar eine Exkursion ins Landesmu-
seum, dessen Mittelaltersammlung erkundet werden soll.

RadewigerSchützenwollenwandern

IGMetall demonstriert
gegenRentemit 67

„Arriva“ als VMR-Interessent nicht bestätigt

WaseinTriumphkreuzüberHerfordsagt

VON GUNTER HELD

¥ Herford. Stefan Meister hat
Großes vor. Der Geschäftsfüh-
rer der M + A Bauträgergesell-
schaft will ein 5.000 Quadrat-
meter großes Grundstück zwi-
schen Renn-, Claren- und Les-
singstraße bebauen. Hochwer-
tige Wohnungen sollen entste-
hen, ein Ärztehaus sowie eine
Tiefgarage. „Das Projekt wird
das Stadtbild positiv verän-
dern“, ist Wolfgang Tiekötter
überzeugt. Der Geschäftsfüh-
rer der Immobiliengesellschaft
contact hat den Vertrieb über-
nommen.

Das Areal sei seit Jahren als
Ort zur Belebung der Innenstadt
im Gespräch. „Seit mehreren
Jahren gehören uns bereits zwei
Immobilien an der Claren-
straße“, sagt Stefan Meister. Seit
18 Jahren stand ein weiteres
Grundstück zum Verkauf. Als
die türkische Gemeinde im Mai
2005 auszog, erwarb die Bauträ-
gergesellschaft Immobilie und
Grundstück von der Erbenge-
meinschaft Flacke.

Meisters Planung, die er ge-
meinsam mit dem Architektur-
büroSteinmann und Pape entwi-
ckelte, sieht vor, über Höfe eine
Verbindung von der Klingen-
thalpassage zur Clarenstraße
herzustellen. In dem großen
Areal soll auch die Möglichkeit
für die Ansiedlung eines Ärzte-
hauses oder Büros geschaffen
werden. Außerdem sollen Stell-
plätze und eine Tiefgarage ent-
stehen, deren Zufahrt über die
Clarenstraße führt.

Geplant ist weiterhin, dass 50
Wohnungen sowie sechs bis
neun Penthäuser mit exklusiver
Ausstattung errichtet werden
sollen. Alle Wohnungen sollen
schwellenlos mit breiten Türen
und ebenerdigen Duschen be-
hindertengerecht ausgestattet
werden.

Aktuell stehen auf dem Areal
verschiedene Flachbauten, he-
runtergekommene Garagen,
Stellplätze und baufällige Schup-
pen. Auf den Freiflächen wu-
chert Wildbewuchs. „Die Fläche
ist total verschlammt“, sagt
Wolfgang Tiekötter. „So etwas

kann man niemandem mehr zu-
muten.“

Gestern Abendwurde das Pro-
jekt im Bauausschuss vorge-
stellt. Die Politiker waren aufge-
rufen, einen Einleitungsbe-

schluss zu fassen. Erst damit
kann dann in einem nächsten
Schritt ein vorhabenbezogener
Bebauungsplan verabschiedet
werden. Architekt Joseph Pape
informierte den Ausschuss über

die Grundzüge, in denen die Pla-
nung im Moment steckt. „Wir
können jetzt noch nicht einmal
sagen, was von der existierenden
Bebauung stehenbleibt“, er-
klärte er auf NW-Anfrage.

VON GUNTER HELD

¥ Herford. Bei der Servicegesell-
schaft für Wirtschaft und Kom-
munen (SWK) sieht man dem
späten Wintereinbruch ent-
spannt entgegen. Mehr als 800
Tonnen Steinsalz lagern in der
großen Salzhalle auf dem Be-
triebsgelände. Etwa 50 Mitarbei-
ter stehen für den Winterdienst
bereit und Uwe Friedrich, zu-
ständig für die Straßenreini-
gung, liest sorgfältig den Wetter-
bericht für die nächsten beiden
Tage.

Der Winter, der bisher eher
ein Sommer war, kam zumin-
dest den Finanzen zugute. Für
36 Einsätze im harten Winter
2005/2006 zahlte die Stadt pro
Einsatz 14.360 Euro, insgesamt
517.000 Euro. In diesem Winter

fielen dafür noch keine Kosten
an.

Die sieben Lkw stehen be-
triebsbereit in den Garagen.
Sollte zum Frost noch Nässe
hinzu kommen, rollen die Ein-
sätze an. Ab 3 Uhr morgens wer-
den dann die städtischen Stra-
ßen geräumt. Deren Länge ad-
diert sich auf 325 Kilometer. Die
31 Kilometer Fuß- und Radwege
sowie Plätze werden mit Hilfe
von zwölf kleinen Schleppern
von Eis und Schnee befreit.
Neun kleine Fußtrupps mit zwei
bis vier Leuten sorgen dafür,
dass die Bürger nicht auf Trep-
pen und anderen unzugängli-
chen Stellen ausrutschen.

Ein Einsatz dauert zwischen
drei und fünf Stunden. Die
SWK-Mitarbeiter, die den Win-
terdienst leisten, kommen aus

den Bereichen Müllabfuhr,
Grünflächenabteilung und
Friedhof-Betreuung.

Pro Einsatz werden etwa 30
Tonnen Salz verbraucht. Ob die-
ser Winter für die SWK ein preis-
günstiger war, kann Friedrich
noch nicht sagen. „Es muss jetzt
nur drei Wochen schneien,
dann wird es wieder teuer“, sagt
er. In normalen Wintern ver-
braucht die SWK zwischen 900
und 1.000 Tonnen Salz. Im ver-
gangenen waren es 1.850 Ton-
nen. Die Materialkosten pro
Jahr liegen zwischen 50.000 und
80.000 Euro.

Bei der Autobahnmeisterei an
der Vlothoer Straße koordiniert
Stefan Meyer die Einsätze des
Winterdienstes. Sieben der 25
Mitarbeiter, die für den Winter-
dienst einzusetzen sind, haben

eine 24-stündige Bereitschaft.
Täglich gegen 14 Uhr kommt

vom Wetteramt Essen ein Lage-
bericht. Zuständig ist die Herfor-
der Autobahnmeisterei für die
A2 bis Sennestadt auf der einen
und Bad Eilsen auf der anderen
Seite. Die A30 wird bis Bruch-
mühlen betreut. Das sind insge-
samt 85 Kilometer. Dafür sind
2.500 Tonnen Salz auf sechs
Streugutlager verteilt. Seit dem
vergangenen Winter verwenden
die Leute der Autobahnmeiste-
rei Feuchtsalz. Das wird unmit-
telbar vordem Ausstreuenmit ei-
ner Kochsalzlösung vermischt.
Der Vorteil: „Das Salz haftet bes-
ser auf der Straße und es wirkt
auch besser“, erklärt Meyer. Mit
den PS-starken Lkw wird das
Salz auf einer Breite von bis zu
12 Metern ausgebracht.

¥ Herford (bo). Die Veranstal-
tungen von Böckmanns Laden
finden seit Mitte November
nicht mehr in den bisherigen
Räumen, sondern im Luther-
haus, Oetinghauser Weg 6 statt.
Am Sonntag, 28. Januar, findet
die Einweihung statt. Die Feier
beginnt um 10 Uhr mit einem
Gottesdienst im Kirchsaal des
Lutherhauses und erstreckt sich
bis zum frühen Nachmittag.

¥ Herford. Den Bibelsonntag
feiert die ev.-luth- Emmauskir-
chengemeinde am Sonntag, 28.
Januar,mit einem zentralen Got-
tesdienst um 11 Uhr in der Chris-
tuskirche an der Glatzer Straße.
Das Verhältnis zwischen Reli-
gion, Macht und Geld bestimmt
das Thema. Der Bläserkreis der
Christuskirchegestaltet den Got-
tesdienst mit. Die Markus-, Tho-
mas- und die Trinitatiskirche
bleiben an diesem Sonntag ge-
schlossen.

WohnenaufMoscheegelände
5.000 Quadratmeter zwischen Claren-, Renn- und Lessingstraße werden neu gestaltet

Salzfür325KilometerStraßen
Stadt und Autobahnmeisterei sind für den Wintereinbruch gerüstet

¥ Herford. „Äußerst uneinsich-
tig, provokant und beleidigend“
nennt diePolizei in ihrem Presse-
bericht das Verhalten eines
31-jährigen Herforders, der sich
am Mittwoch gegen 15.30 Uhr
deutlich angetrunken in einem
Warenhaus an der Werrestraße
aufhielt. Im Eingangsbereich be-
leidigte er Kunden, spuckte auf
den Boden. Als er von einem An-
gestellten aufgefordert wurde,
das Haus zu verlassen, beleidigte
er diesen auf das Übelste. Auch
der herbeigerufenen Polizei-
streife gegenüber zeigte er sich
uneinsichtig. Als seine Persona-
lien festgestellt werden sollten
gab er seinen Namen mit „Marc
Dutreaux“ an. Zunächst wurde
er zur Personalienfeststellung
zur nahen Polizeiwache ge-
bracht. Da er auch hier noch an-
kündigte, sein Tun im Verbrau-
chermarkt fortzusetzen, wurde
er zur Beruhigung und zur Ver-
hinderung weiterer Straftaten
bis zur Ausnüchterung in Poli-
zeigewahrsam genommen. Eine
Strafanzeige wegen Beleidigung
wurde vorgelegt.

¥ Herford (hab).Auch ohne Zu-
schüsse des Landes wollen Bür-
germeister Bruno Wollbrink
und die große Koalition kräftig
in die Otto-Hahn-Realschule in-
vestieren. 3,57 Millionen Euro
sollen 2008/09 für eine grundle-
gende Verbesserung zur Verfü-
gung stehen.

Das kündigten Wollbrink
und Schuldezernentin Jutta De-
carli gestern vor der Presse an.
„Wir wollen auch künftig im Be-
reich der Schulen Schwerpunkte
setzen“, sagte der Bürgermeis-
ter. „Es muss deutlich werden,

dass auch diese Schule im 21.
Jahrhundert angekommen ist“.

Der bauliche Zustand der
Otto-Hahn-Schule gilt als beson-
ders beklagenswert. Als nicht
mehr sanierungsfähig gilt die
aus den 60er Jahren stammende
Sporthalle – sie wird abgerissen
und durch eine moderne Zwei-
fach-Halle mit zwei Spielfeldern
ersetzt.

Mit der Sporthalle werden
auch deren Anbau für Textil-
und Kunstunterricht sowie die
Jahrzehnte alten Technik-Pavil-
lons abgerissen. Für Technik,

Textil und Kunst entsteht ein
neuer zweistöckiger Anbau.

Zum Bauprogramm gehört
die Durchsanierung der Altbau-
ten sowie eine neue Mensa, in
der mindestens 90 Schüler Platz
finden. Auch die Außenanlagen
werden neu angelegt, kündigte
Frau Decarli an. Auf einen auf-
wändigen Ganztags-Ausbau
muss die Schule verzichten: Ihn
könne die Stadt nicht allein
schultern, so die Dezernentin.

Die Schule ist dabei, unter
dem Stichwort „Europaklassen“
einen Ganztagszweig aufzu-

bauen. Dafür besteht eine „Ko-
operationsvereinbarung“ mit
der Schulaufsicht des Landes.

In der Schulkonferenz sind
die aktuellen Pläne der Schulver-
waltung bereits vorgestellt wor-
den. Am 6. Februar sind sie zen-
trales Thema einer Sondersit-
zung des Schulausschusses.

Parallel dazu wird im Rathaus
der Ausbau der Schule Meier-
feld vorbereitet – eine weitere
Millionen-Investition.Dafür ste-
hen allerdings Landesmittel zur
Verfügung. Diese Pläne sollen
im März präsentiert werden.

Einweihung in
BöckmannsLaden

Bibelsonntag in
derEmmauskirche

¥ Herford (bo). Am Sonntag, 4.
Februar, ist das Herforder Zupf-
orchester zu Gast im Bürgerzen-
trum Haus unter den Linden.
Ab 14.30 Uhr wird unter der Lei-
tung von Stephan Prüßner musi-
ziert. Auf dem Programm steht
neben der „Wiener Sonatine“
von Mozart auch eine venezola-
nische Suite mit südamerikani-
schen Rhythmen. Mandolinen-
musik von italienischen, japani-
schen unddeutschen Komponis-
ten wird ebenfalls zu hören sein.
Das Café hat ab 14 Uhr geöffnet.
Weitere Informationen im Bür-
gerzentrum, Unter den Linden
12, oder unter ` 17 48 20.

¥ Herford. Gleichzeitig mit der
Gedenkveranstaltung zum Tag
der Befreiung des Konzentrati-
onslagers (KZ) Auschwitz wird
am kommenden Samstag, 27. Ja-
nuar, in der Gedenkstätte Zellen-
trakt im Rathaus um 17 Uhr die
Ausstellung „Lebendige Erinne-
rung oder tote Vergangenheit –
Mahnmale für die Opfer des Na-
tionalsozialismus in Ostwestfa-
len-Lippe“ eröffnet.

 Anlass ist das zehnjährigen
Bestehen des Kuratoriums Erin-
nern Forschen Gedenken.

Die Ausstellung präsentiert
die Entstehung und Gestaltung
vieler Denkmale und Gedenk-
stätten in den Kommunen in
OWL.Sie stellt dieunterschiedli-
chen Erinnerungsprozesse und
die örtlichen Initiativen vor.

Die ersten Mahnmale in
OWL wurden von Überleben-
den des Holocaust aufgestellt.

Erst nach 1960 entschlossen sich
einzelne Gemeinden zur Errich-
tung eines solchen Symbols.

Dabei wird in der Ausstellung
auch der Umgang der lokalen
Verwaltungen, der politischen
Gremien mit den Symbolen der
Erinnerung an die Opfer des
Nazi-Terrors beleuchtet .

 Vorgestellt wird auch das
Schulprojekt „Orte jüdischenLe-
bens“ des Herforder Wilhelm-
Normann-Berufskollegs (die
NW berichtete). Unter Federfüh-
rung von Rolf Moosecker sind
inzwischen zwölf Entwürfe von
Schülern in Bronzetafeln umge-
setzt, die nun erstmals im Zellen-
trakt präsentiert werden.

Anmeldungen für Führungen
in der Gedenkstätte Zellentrakt,
Rathausplatz 1, ` (0 52 21) 18
92 57, Fax: (0 52 23) 6 53 04 54
oder im Internet

www.zellentrakt.de    

Betrunkener pöbelte
imWarenhaus

3,5MillionenEurofürOtto-Hahn-Schule
Neue Zweifachsporthalle, Mensa, Sanierung der alten Bausubstanz – aber kein regulärer Ganztagsausbau
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Zupforchester spielt
imBürgerzentrum

LebendigeErinnerung
odertoteVergangenheit
Ausstellung über Mahnmale beginnt am Samstag

BereitmachenfürdenEinsatz: Mit einem Radlader wird Steinsalz in
den Bunker des Streufahrzeugs gekippt. FOTO: KIEL-STEINKAMP

¥ Herford. „Ja zur Altersteilzeit - Nein zur Rente mit 67“. Das ist
das Motto einer Aktion der Industriegewerkschaft Metall (IGM)
am Samstag, 27. Januar, zwischen 10 und 13 Uhr auf dem Alten
Markt in Herford. „Wir demonstrieren, wir informieren“, heißt es
in einem Aufruf der Herforder IGM-Verwaltungsstelle.

Ein gewaltiges Bauprojekt: Das rot umrandeten Areal umfasst eine Fläche von 5.000 Quadratmetern.
Dort sollen hochwertige Wohn- und Geschäftshäuser errichtet werden
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